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Ein besseres Modell
Sie sind ein Problem – die so-

genannten starken Männer,
die zurzeit das Weltgeschehen
bestimmen: die Putins und
Trumps, Netanjahu in Jeru-
salem und die Ajatollahs in
Teheran. Und es gibt – leider!
– auch Frauen, die sich ge-
bärden wie sie: Samia Suluhu
Hassan, die Präsidentin von
Tansania, zum Beispiel.
Sie alle sagen: Wie ich die Welt
sehe, so ist sie! Wie ich sie
haben will, so muss sie sein!
Ich tu, was ich kann, um sie
so zu machen, wie ich sie mir
vorstelle! Wer mitzieht, ist
mein Freund, wer nicht, mein
Feind! Und ich lasse mir von
niemandem dreinreden:
Punkt! Basta! Aus!
Menschen, die aus solchem
Holz geschnitzt sind, richten
mit ihrer Politik Schreckliches IN
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Umso wichtiger ist, dass wir,
Sie und ich, eine Grenze ziehen
– durch unsere Überzeugung:
Nein, es geht auch anders!
Und mit Ideen von und kon-
kreten Taten für eine bessere
Welt. Humanisten, Muslime,
Hindus, Buddhisten, Christen …
alle sind gefragt – mit Gegen-
entwürfen und Gegenstrate-
gien. Wie sollen diese aus-
schauen? Christen können

unter anderem ein alternatives
Modell von menschlicher
Stärke einbringen, das Maß
nimmt an Jesus. Es hat die
Eckpunkte Recht und Gerech-
tigkeit, Allgemeinwohl und
Solidarität, Dialog und Frieden,
Respekt und Rücksichtnahme,
Klarheit und Verlässlichkeit,
Besonnenheit und Nachdenk-
lichkeit. Ich meine: Das ist das
bessere Modell!

an: Sie missachten die Men-
schenwürde, brechen die
Rechte von Völkern, beschädi-
gen die Weltordnung, führen
Kriege. Die Folgen: verletzte
Kinder, flüchtende Frauen,
getötete Männer, zerbombte
Häuser, brennende Industrie-
anlagen, verwüstete Land-
striche …
Wer kann sie stoppen? Zurzeit
niemand, wie es scheint!


